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erscheinenden OomMeNntaren ine philo- Der Vorzug des Bandes besteht weilel-
10s 1ın der Quellentreue der Darstellung.logisch exakte kExegese un Berücksich-
ertet miıtunter uch schwer zuganglichet1igung der historischen Umstände der

Entstehung der biblischen Schriften. In exife aus un CIINAS die Tendenzen der
Einleitungsiragen gelangt 1STO- Schriftauslilegung des jeweiligen Autors
risch-kritischen Einsichten 220{1 Ob- anhand exemplarischer Einzelbeobach-
wohl In einem vorkritischen Ge- tungen anschaulich machen. Proble-
schichts- un Wirklichkeitsverständni1s matisch erscheinen demgegenüber das
gelangen bleibt. Tot1us’ historischer Innn Nebeneinander der Betrachtung einzel-
steht 1m Interesse der Einheit der Kir- ICI Schriftausleger und die Konzentra-
che eın Verständnis der Bibel als tiıon aut Jlextgattungen einer „pro{fess10-

nellen“ Exegese, die 1U 1Im Blick auf die‚unmittelbare 17 | Quelle des Rec (222)
und die sich amıverbindende moralisie- „radikale“ eiormatıon durchbrochen ISst,
rende Auslegung sieht ebenso 1n huma- dort freilich miıt merklich negatıver Wer-
nistischer N1IC reformatorischer Jra- Lung Dieser Blickwinkel bewährt sich
dition wıe die durchgängige Hochschät- hesten 1mM Blick auft die humanistischen

Schriftausleger, möglicherweise weil de-ZUN$ der kirchlichen Tradition Die Dar-
CS  - Selbstverständnis dem moderner aka-stellung VOoO  — Abraham ALOV 2-1686)

als Verfechter des lutherisch-orthodoxen demischer Exegese relativ nahesteht. In
Inspirationsdogmas schlielst den Band ab ezug auft die eiormatıon un die nach-
Seine biblische Theologie geht VO  — pole- reformatorische Zeit wird jedoch nicht

deutlich dafls der Streit die rechte AUus-misch-apologetischen Anlässen UuS;
tetr anderem alov sich 1n der F6F2= legung der Schrift ZU. Movens der CAhn-
1676 erschienenen „Biblia Novı esta- stentumsgeschichte auft dem Weg 1ın die
ment1! illustrata  4 miıt Grotius auseinander euzeılt wird und eın bleibendes Signum
und eugnet jegliche historische FEntwick- der neuzeitlichen Konfessionalität dar-

stellt Daß die Schriftauslegung In Predig-lung innerhalb der Schrift eın gelehrter
Umgang mıt roblemen biblischer Text- ten und Flugschriften, In Traktaten un
kritik und seine Bearbeitung der bibli- Dichtungen ganz ausgeblendet wird, CI-

schen Chronologie stehen 1mM Kontext schwert gerade für den hier behandelten
konfessioneller Selbstbehauptung und e1- Zeitraum das aNgCEIMMECSSCIHLC Erfassen der
TE {lächigen, dogmatisch dominierten epochemachenden Wirkung des intensI1i-
Exegese Es 1st bedauerlich, dafs die (JIr- VeC  > Bemühens, die Bibel verstehen.
OdOox1e hier 11UT dem Gesichts- DIie Geschichte bleibt unlebendig. Und die
punkt einer lehrhaiften Verengung des Schriftauslegung wird nicht als integrie-
Blickwinkels vorstellt. Wiıe die Bibel VO  . rende der Christentumsgeschichte

erkennbar, sondern erscheint 1 als eınorthodoxen Theologen als Buch des Iro-
Sektor derselben. Dennoch erschlielst derstes, der rbauung un der ethischen

Wegweilsung ausgelegt wird, ware Band mıiıt seinen präzisen Charakterislie -
hand VOoO  . anderen Textgattungen, 7:. B rTUuNgeEN wichtige darunter uch weni1g
von Predigten zeigen. (Calors chritit- bekannte Gestalten aus der Geschichte

der Schriftauslegung un regl mıiıt denverständnis 1st neuerdings ausführlich be-
handelt In der Studie VO  - Volker Jung, Das ten Quellen- und Literaturangaben (239—-
Ganze der eiligen Schrift, Stuttgart 255) weıteren Studien
1999 Wuppertal Hellmut Zschoch
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UDertus Drobner. Archaeologıa Patrıstica Die „Archaeologia Homerica”“” hat sich

Die Schriften der Kirchenväter als als eın vorzügliches Arbeitsmittel für Phi-
Quellen der Archäologie und ulturge- ologen, Historiker, Archäologen, eli-

gionsgeschichtler und andere erwıesenschıichte Gregor VO  . VSsSa, Homiliae ıIn
Ecclesiasten Pr Sussidi allo Studio delle (Archaeologia Homerica. Dıe Denkmaäaler
Antichitä Cristlane, pubblicati UTra und das frühgriechische EpOs, hrsg VO  e}
del Pontificio stituto di Archeologia Matz un H- Buchholz ıIn mehreren
Cristiana X) Citta del Vatıcano 1996, Teilen un zahlreichen Faszikeln, se1t
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ches will S1e sich ZU Vorbild nehmen für mischen Wissens seiner Zeıit“ (13  u AdUs
iıne „Archaeologia Patristica”“, die 1Ina wurden Seidenkokons importiert
umfangreiche Liıteratur der Spätantike für un: N1IC 1U fertige Stoiffe der Garne
Philologen un Theologen au{f der einen (19{.) erstaunlich 1st die 1e der Be-
SOWI1E christliche Archäologen un: unst=- ogriffe für das Lebensalter des Menschen
geschichtler aut der anderen eıte CI - 41—51 enNnriacCc hat INa  @ jedoch den
schließen. Das ware ein höchst willkom- Eindruck, dafls eın Absatz 1U geschrieben

Werk DIie Ausgangsbasis 1st aller- worden 1st, die Systematik einzuhal-
ings völlig verschieden. Dıe homerischen ten (Z Kap r I } I1 1 111 un
Schriften en einen begrenzten Um- SOWI1E viele andere, uch LV, 111 „Weinbau“
lang, sind vorzüglich ediert und kommen- der LV, „Fischerei®). Bisweilen grecN-
jert; gibt zahlreiche Übersetzun- e  a die Aulserungen unfreiwillige
gchnh S5o Wal möglich, ıne grölere AN=- Komik „Jedenfalls ber mußte jedem
zahl VO.  — Themen verschiedene Spe- Leser DZw. Horer Gregors die aulßlßserst
zialisten/innen geben, die sS1e jeweils schmerzliche Wirkung eines Wespen-
monographisch auft Grundlage aller ho- schwarmes plastisch VOTLT ugen stehen“
merischen Schriften erarbeitet haben Als (3 Schlulssatz des Kapitelchens „Wes-
Beispiele selen geNaNNtT: Goötterkult, 10= pen“) der „Die Herdenhaltung VO  -

enkult, ausrat, Kriıegswesen, Spiel un Schweinen 1st se1t homerischen Zeiten be-
pOTt, griechische aukuns In homer1- (Eumalos un sich sicher
scher Zeıt N1IC. DIs 1NS verändert. In der christ-

Die Literatur der frühchristlichen Zeıt liıchen Ikonographie spielt das Schwein
1st dagegen unübersehbar umfangreich, keine Rolle“ (32)
und S1€ ist sehr viel schlechter zugänglich In den Anmerkungen zeig der ert
als Homer. SO mufß der ert seıin ema, gründliche Kenntnisse weiteriühren-

der Literatur. Zu AAA un w  Ar Hırt“„Archaeologia Patrıstica 1mM Untertitel
noch ıtlıert werden mussen:csehr STar. begrenzen. ET wollte offensicht-

lich, wWI1e aus der Einleitung hervorgeht, Himmelmann, ber ırten-Genre In der
Schriften Gregors VO  — VS systematisch antiken uns 1980
auswertien („Archaeologia Gregorlana”), Manchmal 1st ber nicht nachzuvollzie-

hen, der ert seinen Zettelkasten
Fülle Material auft die acht Homiliae 1ın
hat sich annn bernder übergrolsen

In großer Ausführlichker abdrucken
Ecclesiasten beschränkt Es werden alle mulste Das gilt für zahlreiche Anmerkun-
kulturhistorisch und archäologisch rele- gCIL, mehrfach ber uch tur den Text
vanten Passagen un Hinweilise ıIn den HoOo- Gregor spricht War Vo  _ „Schnitten“, die

Menschen VOTrSCHOIMUNECIN werdenmiliae zusammengestellt un übersetzt
mülßten, nenn ber das erkzeug N1ICSOWIE 1m Rahmen derer Gregors VO  x

philologisch un: literarhistorisch alla- )Das gibt dem erf nla t1wa iıne eıte
lysiert. In einem zweıten Schritt werden wöoörtlich AaUs einem Auf{satz eines anderen
die erwähnten Realia mıiıt den erhaltenen Autors ziıtieren (73 f un dann ıne

„Bibliographie der Publikationen der etz-zeitgenÖssischen Monumenten vergli-
chen, und ZW äal un TE Gesichtspunk- ten 2-5 Jahre“ Skalpellen abzudrucken
e  5 ZU Illustration der Schilderungen 5—7 ESs folgen ebentTalls 1Im Text B1ı-
Gregors; ZUTF weıiteren Erklärung der bliographien 7U „Brenneisen“ CFT$;)
exte; sofern die Monumente IICUC un „Schröpfkopf“ EF9  — wobei überflüssi-

gerweise mehrere Titel auft den wenigenAspekte beitragen; FA Erweiterung der
Seiten In aller Ausführlichker doppeltkulturhistorischen und archäologischen

Kenntnisse, sofern die Texte HECUC Aspekte der Sal re1laCc. genannt werden. Der
bringen. Verwels auf das Buch Bliquez

DIie Untersuchungen gliedern sich 1n völlig gereicht un! den lext entlastet (Ro
TEeI eıle Im ersten Teil 9—89) werden INa  - Surgical Instru:  tIs and er MI1-
.  atur un Umwelt“ behandelt, un Wal LO Objects ıIn the National Archaeological
„Astronomıie, Kosmologie un Topogra- Museum of Naples [1994|]
phie  D 1LKaD- 1 1—23), DE Tierwelt“ Im zweıten Teil, „Das öffentliche Leben“
(2 Kap., 25—40), „Der Mensch“ (3 Kap., Iwerden „Handwerke un Beru-
4 1—8 1) un: „Wirtschaftliche Nutzung der fe 5. Kap., 3-1  D „Militar, Kriıegswe-

SC  - un Walfen“ (6 Kap., 111-126) SOWIleUmwelt und ihre Technik“ (4 KaDp., e
89) Was das es mit „Archaeologia“ „SpPo) un! Spiel“ (: Kap., 127-133) be-
tun hat (außer den Hinweisen Hırten handelt ESs sind ein1ge nutzliche niorma-
un! utem Hırten“ —“ wird nicht deutlich. tionen zusammengestellt un weiterfiüh-

rende Literatur wird angegeben, {iwaEinige Ergebnisse sind hervorzuheben:
den Steinmetzen, Purpurfischern der denGregor stand Aa der Ööhe des asSstrono-
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Truppenteilen, andere Unterkapitel sind ıch seiner eilnahme I1 Konzil 1mM
re 3581 Chr. hinzugenommenenber offensichtlichI der Systematik

auifgenommen und ergeben nichts Z 454 L.) Denn WIT en keine Hınwelse,
1303 33 „Janz und usik- „Schreiben dals beispilelswelise alle der enannten
1mM Wasser*“ der „Kinderspiele“). kostbaren Steinarten uüber große Ent-

Im drıtten Teil, „Das Privatleben  M4 (135— fernungen un über hohe Bergketten
hinweg 1NSs Binnenland transportiert W OI207 geht „Architektur“ 8. Kap;,

137-177), „Dıie Kultur des häuslichen Le- den sind und schon gal nicht in der
ens  M (9 Kap., 179—192) SOWI1E „Geldwe- Haälfte des Jhs
SC H; Schmuck un eidung“ (10 Kap., Genannt werden (bei NnNOol1, Marmora
193-207). Dıie Leser werden völlig über- OoOmana, ware unbedingt die Auflage

1988| benutzen; die Gesteinsartenrascht se1nN, 1n einer Arbeit über die Home-
werden hier nach einem neuerschienenenlNae 1ın Ecclesiasten sehr ausführliche Eror-

der Beschreibungen einer Villa Buüchlein zıtlert, das der ert noch nicht
Brie{i VO  — Gregor VO N:) SOWl1eEe die kennen konnte Pensabene TuUunNO,

11 Marmo 11 Colore ul Fotogralfica.des tOgons TIE 250 Linden; mı1t
marmı collezione Podesti |1998])dem ema en s1e nichts {u  5 Wie-

derum werden mehrere Seliten lang die Eın eın aus Lakonien; c5 könnte sich
Titel aus einem Zettelkasten als lext DEr ‚apıls Lacedaemon1lus, ‚Serpentin:
druckt. Zur Villa würde der 1in wels aut der „grunen Porphyr (nicht „verde antı-
den Autsatz VO. Rossiter (Roman CI der einen roten MarmorT, Mar-

LNOT Taenarıum der o ant1c0S, han-villas of the Greek ast an the V1 1n Gre-
SOLY ol ED. 20, ournal of Roman deln; beide Materialien sind ür Platten
Archaeology 2 1989, I’O1. 10), 7U Ok- verwendet worden; der antıco

derjen1ige auf Restle und Stup- cheint jedoch nicht über das Ende des
Jhs n.Chr. hinaus belegt se1ın (ZU La-perich genugen (M Restle, Studien Z

frühbyzantinischen Architektur Kappa- p1S Lacedaemon1us: Lazzarın!; ROsso
dokiens H1979] 754806 1035 Stuppe- Antıco an er Red Marbles sed ıIn
rich, FEiıne Architekturbeschreibung Gre- Antıquity: Characterization udY, In
gOIS VO  - vssa ZUr Diskussion die Re- Marble. Art Historical all Scientilic Per-
konstruktion des Martyrıums VO yssa spectives Ancıent Sculpture, ympo-

S1UM at the Paul Museum 19881 P Briefl, 17 tudien ZU antiken
Kleinasıen, hrsg VO  - Schütte Asıa |1990| 237-251; Pensabene-Bruno aul}
Mınor tudien 119914 111-124). Völlig 63 apıls Atraceus, „verde antıco“, aus

unklar ISst, Was die „Spezialbibliographie Thessalien, der uch 1n frühchristlicher
Zeıt beliebt WAärT, beispielsweise fur hervor-spätantike römische Architektur Hauser,

Villen, Paläste)“ 144—-150) bezwecken gehobene Ausstattungsstücke In Kirchen
soll Denn ZU einen stellt der ert. auUs- (Pensabene-Bruno a (} Beispiele sind
drücklich fest (144) dals die lexte die der mbo aus der Hg Sophia 1ın Thessa-
Ja gal nicht seinem ema gehören! lonikı Firatlı u E sculpture yZzan-
N1C ausführlich untersuchen will, und tine figuree Musee Archeologique

d’Istanbul 1990 NrT. 79 Tai 3: Sar-ZU anderen handelt sich keinestalls
1InNne „Spezialbibliographie”, sondern kophage iın Istanbul: Farioli, Kavenna,
iıne beliebige, subjektive Auswahl, Constantinopoli: considerazlionı sulla scul-

die uch nicht 1mM entferntesten es Fın- tura del VI secolo, COrso d1 ultura su1l/’
Trtie ravennat' bizantına 30, 1983,schläagıge nenn
AbbD A 39; ıne Schrankenplatte InWichtig sind die Erorterungen des ert

ZUr Villa, der Gregor 11U wenige An- Berlin Effenberger H.- Sever1ln, }Has
deutungen IMa ESs muls sich einen Museum für Spätantike un! Byzantinische
sehr aufwendigen Bau gehandelt en Kunst Berlin 1992 O4 7A0 Tem-

plon-Pfeiler ın Istanbul Peschlow, 17Vergleichbare Villen sind archäologisch 1n
Armos. met1ıkos Tomos STON Mou-vielen egenden des römischen Reiches

zumindest in Resten nachweisbar. ach tsopoulo L11 119911 9—1 Mar-
en Was WIT durch die bisher aller- INOT Carystıium, „cipollino”, aus Eubola,
dings 1LUFr sehr spärlichen un wIssen, der sich vielfach 1n frühchristlicher Zeıit 1Nn-
wird iıne Villa mıit einer derartigen det (Pensabene-Bruno a{ 5&r weltere

Lit Vanhove, Koman Marbile QuarrIiesAusstat 1n Kappadokien, Iso 1m In-
1ın Southern Euboea anı the AssociatedKleinasıens, jedoch kaum gegeben

haben Gregor wird vielmehr Eindrücke Road Networks 1996]1) SCMHAaTZ VO

VO  m Besuchen ın Villen der Palästen 4i der Rez würde anders als der ' erf
derer Gegenden, vielleicht uch 1m nicht den berühmten Porphyr den-

ken, der gesondert genannt wird (S NrT.Kaiserpalast VO  - Konstantinopel anläls-
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sondern den graucmIl Granıit, der uch noch zantinischen opus-sectile-Boden, 17 Be1-
rage ZUE Altertumskunde Kleinasiens.In der Spätantike weıt verbreıitet Wal

(Pensabene-Bruno a{} 101.) „Quarz Festschrift Iur Bittel 11983] 435—44.7;
VO  » Numidien“; das g1Dt Rätsel auf; der Hellenkemper Salıes, Kilikische Pavı-
Marmor Numidicum, „gilallo antıco“, aus men Eın Aspekt künstlerischer Ause1lin-
Simitthus (heute Chemtou: Pensabene- andersetzung zwischen Kilikien der
BrunO a (3 13; Rakob, Simitthus Die Levante, 1n De Anatolia Antıqua [1991]
Steinbrüche un die antike Stadt 11993 7—-330; Kadioglu, Ankara-Ulus OPDUS
deTSsS.; Antike Welt 28, E: 1997, 1—12) galt In sectileler]1, Türk Arkeoloj]i Dergısı S
der römischen Kaiserzeıt als besonders 1997, 351-382) uch WE Gregor, WI1e€e
kostbares Materlal un! 1st, WI1e€e scheint, dem Rez scheint, bel der Schilderung

der verwendeten Marmorarten In der Vil-In NI1IC: sehr grolßen engen In das Ost-
liche Mittelmeergebiet exportiert worden; la ıIn Kappadokien weıit übertrieben hat,
CS ware überhaupt TSLI einmal klaren 1st der inwels aut die Ausstat wich-
ob 1n erheblichem Umfang In prıvaten tıg (158 L.) Offensichtlich 1st selbstver-
Bauten vorzulflinden ISt; auun Export ständlich, da die eines Christen 1mM

spaten mıiıt zahlreichen tatuen AauUussind 1n größerem Umfang bis das Ende
des Jhs MiCHI: die Verwendung 1n Aus- TONZE (vergoldet un versilbert?) und
nahmen uch noch 1mM belegt (In S1- Marmor SOWIE Tafelgemälden mıiıt eindeu-
mitthus kam z B eın Goldschatz der Zeıt t1g PagalıcIı Themen ausgeschmückt 1st

400 mıiıt 1648 Solidi lage; der Mar- este VO Skulpturen sind AUS$S der Spatan-
tike jedoch sehr selten (vgl. Koch,INOT 1st uch ıIn Hg Polyeuktos 1n Onstan-

tinopel, erbaut 5245274128 IM Harrıson, Frühchristliche Kunst 19957 ESB=
Eın Tempel für BYyZanz [1990] Abb SIE [mit weliterer Literatur]), Tafelgemälde
un ın der agıa Sophia, errichtet 5322537 sind überhaupt nicht erhalten Völlig
Paulus Silentlarıus, Ekphrasıs 634-6306|], klar ISt, WI1e die geschilderten Holzsäulen

ausgesehen haben Säulen Inverwendet worden). Gregor könnte Nnumı1-
Form VO  a Baumstammen sind e1m Theo-dischen Marmor gesehen aben, der 1m

Kaiserpalast In Konstantinopel? verlegt dosiusbogen In Konstantinopel belegt; bei
worden WAarl. Marmor Phrygıum der einem weıteren großen Exemplar In

Istanbul ist die gCNAUC Herkunfift nicht be-Synnadicum (Pensabene-Bruno a{} 8)
annn (L KOosswig, Zum botanischen VOr-und ZWOAaT, das mMUu. hervorgehoben WE -
bild der Säulen Vo Theodosiusbogen InCFE In einer besonderen Färbung, „Dd-

vonazzetto“; stammıt aus den Brüchen Istanbul, Istanbuler Mitteilungen 1
VO  e Dokimelon (heute Iscehisar), 1ın der 1968, 259-—-263; uüller-Wıener, Bild-
aäahe VO  e yon (der Name Afyonkarahi- exikon SA Topographie Istanbuls
Sar 1st schon se1t Jahrzehnten nicht mehr 258-265; iıne Säule aAauUs Cippolino 1ın
üblich); Synnada WarT der Verwaltungssıitz. Istanbul, Archäol. Museum, InVv. 342, In

Säulen aus yene, dem eutigen AS- Form eines Palmstammes Mendel,
SUaIl; wird sich Rosengranit han- Musees Imperiaux oman: Catalogue

des sculptures/ romaınes ei by-deln „granıto rosso“ der „granıto Sienite“
zantınes 111 [1914| AF NT. 1247 Bel den(Pensabene-Bruno a (3 12), nıcht Por-

phyr, wWI1e der ert me1nt; ZU einen WUrTrF- Kapitellen konnte sich reiche korin-
de INa  _ kaum den Porphyr den Nil auf- hische Stücke gehandelt en, die teil-
warts bIis Assuan bringen, ihn annn welse vergoldet Erstaunlich ist,
wieder den Fluß bwarts nach Alexandrla dafs Gregor offenbar uch Wandverklei-

dungen us Jas gekannt hat, wI1e sS1Eeverfirachten, und ZU anderen 1st AS-
Suarnl für den Rosengranit berühmt, der gefahr aus derselben Zeıt ıIn dem großarti-
uch In frühchristlicher Zeıit als galız kost- gCH Fund 1n Kenchreal bei Korinth erhal-
bares Material für Säulen In Kirchen VCI- ten; insgesamt ber 1mM römischen Reich
wendet worden 1st. Säulen aus POr- außerst selten belegt sind (Z spätantiken

Wandverkleidungen: Asemakopoulou-phyr, ‚apıls Porphyrites, dem kostbarsten
Atzaka, He technike OPUS ectile sieneste1n, das die Antike kannte; wurde

zumiıindest bis ZUT des Jhs CAr entoichia diakosmese [1980]| weıtere
abgebaut, dürfte ber aum In einer pr1va- Beispiele AUSs Jlas Harden, las der
ten Villa verwendet worden seın (Pensa- Caesaren 31—-34 NT. 0— | 1)
bene-Bruno a{ 9f Nnter den übrıgen VO. ert behandel-

ten Themen selen 1Ur noch die SilberlöffelMiıt Recht weılist der ert. darauihin, dals
Gregor bei der Beschreibung der Fußbö- herausgehoben (181 1861.; weitere Lıte-
den Arbeiten aus OPDUS sectile me1int (ZUm ratu Talt, Byzantine Communı1on
ODUS sectile 1m spätantiken Kleinasıen SpOONS: Review of the Evidence, Dum-

barton aks Papers S{} 1996, 209-238).waren 7 wichtig Peschlow, Zum by-
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Gregor gibt einen bisher nıicht beachteten des Jh.s erscheint sS1e bedeutsam HÜTE
ihre eigenartige Engelchristologie uninwels, dals S1€ e1ImM privaten Mahl VEeEI-

wendet worden Sind; das 1st ine willkom- -pneumatologie, besonders wichtig 1st sS1e
IMENEC Erganzung der bisher 1L1UTL aus dem ber uch für das Verständnis frühchristli-
Westen ekannten Quellen Figürlich VCI- her Prophetie un Märtyrertheologie.
zierte Silbertische, die Gregor neNNnNT, Sind Miıt ihrer Beschreibung des irdischen und

himmlischen Gottesdienstes steht Albisher N1IC gefunden worden (X82
184 E Tischplatten aus Marmaor mıiıt wohl gleich innerhalb der jüdischen Traditions-
vergleichbarer pagancI und christlicher linie, die sich VO den Sabbatliedern Aadus

Dekoration sind jedoch AUs der theo- (Qumran bis hin Z Hekhalot-Literatur,
dosianischen Zeıt häufig erhalten. der jüdischen Mystik des G JhS; VCI-

Lolgen läßt Von dem In den etzten Jahr:-Zusammenfassend se1l festgestellt: Der
ehnten LTICU erwachten Interesse dererl behandelt In der Arbeit, die 1mM re

1995 VO Ponteflicio STILUTLO d1 Archeo- Hekhalot-Literatu und den Pseudepigra-
logla Cristiana als Dissertation AaNSCHNOIN- phen profitierte uch diese Schrift die In
LA  - worden 1st, exemplarisch die acht den modernen Textsammlungen csowochl
Homiliae 1n Ecclesiasten 1mM Hinblick auf den „Alttestamentlichen seudepIl-
ine „Archaeologla Patrıstica“. Er (0)800888 graphen WI1IE den „Neutestamentlichen

ein1ıgen Ergebnissen, über weılte Apokryphen“ aufgenommen wurde.
Strecken bringen die Untersuchungen Im Jahr 1978 begann Mauro Pesce miıt
ber weni1g Förderliches Der Rez wWagtl einer Gruppe VO Gelehrten die Vorberel-
nicht entscheiden, 018 sinnvoller 20 w tung einer Edition der AI, die die

ware, anders vorzugehen, Iso L1ULL VO  - Charles aus dem Jahr 1900 und das
ein1ge wenige Themen behandeln, Werk VO  - Tisserant 1909 ersetz:! sollte
dann ber alle Schriften Gregors Uu- Als Ergebnis jeg 1U ıne kritische lext-
werten, Iso z.B atur unı Umwelt bei ausgabe VOTL, begleitet VO  - einem ausführ-

lichen Kommentar, nachdem schon ıneGregor VO. Nyssa”, „Das öffentliche Le-
ben bei Gregor VO Nyssa“, „Architektur XE el VO.  - Vorarbeiten erschiıenen
un ihre AU!: bei Gregor VO LEF In denen sich besonders BEnrico
yssa  -# der Ahnliches. KEs 1st kein Buch Norelli als Kenner der AI auUuswIıes (S Lite-
ZU A 1esen“; sondern eines ZU „Nach- raturverzeichnis F MEun
schlagen“, ZU „Benutzen“”. Dafür sind Lehnhardt, Bibliographie den Jüdi-
die umfangreichen ndices csehr hilfreich schen Schriften AUS hellenistisch-röm1-
229-254), ferner die weiterführenden scher Zeıit, VE 1999, 167-172)
Angaben in den Anmerkungen. Das -Be
nutzen“ ist en dringend empfehlen,

Der Textbanddie sich mıt Gregor VO  - VS 1 speziel-
len und frühchristlicher Literatur 1 all-
gemeiınen SOWI1eE miıt den materiellen Hın- Der Textband (ZUr Unterscheidung 1st den
terlassenschaften der Spätantike beschäfi- Seitenangaben die jeweilige Bandzahl
igen Der ert das „Benutzen“ ber hinzugesetzt enthält die verschiedenen
erheblich erleichtern können, WCI111 Versionen der AI, mıit kritischem Apparat
den Tlext und VOL em die Anmerkungen un Parallelstellen un einer italienischen
stark gestraift und N1IC L1UTr e1lle VO  . Zeti- Übersetzung. Dıie Handschriften werden
telkästen gedruc hätte jeweils In einer ausführlichen Einleitung

Marburg Guntram OC beschrieben. Am Ende StTe ine ateıl1n1l-
sche Synopse der Versionen.

y I2 Lorenzo Perrone bietet die
äathiopische Version aufgrun| VO  - ehn

AScens10 Isalae. Text Un Kommentar, hrg VonNn Hss eıne 1st 1U eın kleines ragment).
FEnrıico Norellıi P GCOorpus CH1n:- Gegenüber seiner Pdition „Ascensione di

Icaıa. Nuova edizione ecr1ıtica versionesSt1aNO0Orum. Serles Apocryphorum 7-—8),
rnhout (Brepols) 1995, I: 444 LD et1iopilcaLiterarische Berichte und Anzeigen  398  Gregor gibt einen bisher nicht beachteten  des 2. Jh.s erscheint sie bedeutsam durch  ihre eigenartige Engelchristologie und  Hinweis, daß sie beim privaten Mahl ver-  wendet worden sind; das ist eine willkom-  -pneumatologie, besonders wichtig ist sie  mene Ergänzung der bisher nur aus dem  aber auch für das Verständnis frühchristli-  Westen bekannten Quellen. Figürlich ver-  cher Prophetie und Märtyrertheologie.  zierte Silbertische, die Gregor nennt, sind  Mit ihrer Beschreibung des irdischen und  himmlischen Gottesdienstes steht AI zu-  bisher nicht gefunden worden (182.  184 f.), Tischplatten aus Marmor mit wohl  gleich innerhalb der jüdischen Traditions-  vergleichbarer - paganer und christlicher  linie, die sich von den Sabbatliedern aus  — Dekoration sind jedoch aus der theo-  Qumran bis hin zur Hekhalot-Literatur,  dosianischen Zeit häufig erhalten.  der jüdischen Mystik des 6.—10. Jh.s, ver-  folgen läßt. Von dem in den letzten Jahr-  Zusammenfassend sei festgestellt: Der  zehnten neu erwachten Interesse an der  Verf. behandelt in der Arbeit, die im Jahre  1995 vom Ponteficio Istituto di Archeo-  Hekhalot-Literatur und den Pseudepigra-  logia Cristiana als Dissertation angenom-  phen profitierte auch diese Schrift, die in  men worden ist, exemplarisch die acht  den modernen Textsammlungen sowohl  Homiliae in Ecclesiasten im Hinblick auf  unter den „Alttestamentlichen Pseudepi-  eine „Archaeologia Patristica“. Er kommt  graphen“ wie den „Neutestamentlichen  zu einigen neuen Ergebnissen, über weite  Apokryphen“ aufgenommen wurde.  Strecken bringen die Untersuchungen  Im Jahr 1978 begann Mauro Pesce mit  aber wenig Förderliches. Der Rez. wagt  einer Gruppe von Gelehrten die Vorberei-  nicht zu entscheiden, ob es sinnvoller ge-  tung einer neuen Edition der AT, die die  wesen wäre, anders vorzugehen, also nur  von Charles aus dem Jahr 1900 und das  einige wenige Themen zu behandeln,  Werk von Tisserant (1909) ersetzen sollte.  dann aber alle Schriften Gregors auszu-  Als Ergebnis liegt nun eine kritische Text-  werten, also z.B. „Natur und Umwelt bei  ausgabe vor, begleitet von einem ausführ-  lichen Kommentar, nachdem schon eine  Gregor von Nyssa“, „Das öffentliche Le-  ben bei Gregor von Nyssa“, „Architektur  ganze Reihe von Vorarbeiten erschienen  und ihre Ausstattung bei Gregor von  waren, in denen sich besonders Enrico  Nyssa“ oder Ähnliches. Es ist kein Buch  Norelli als Kenner der AI auswies (s. Lite-  zum „Lesen“, sondern eines zum „Nach-  raturverzeichnis Bd. 7, XVII-XXXI und A.  schlagen“, zum „Benutzen“. Dafür sind  Lehnhardt, Bibliographie zu den Jüdi-  die umfangreichen Indices sehr hilfreich  schen Schriften aus hellenistisch-römi-  (229-254), ferner die weiterführenden  scher Zeit, JSHRZ VI/2, 1999,167=172).  Angaben in den Anmerkungen. Das „Be-  nutzen“ ist allen dringend zu empfehlen,  1. Der Textband  die sich mit Gregor von Nyssa im speziel-  len und frühchristlicher Literatur im all-  gemeinen sowie mit den materiellen Hin-  Der Textband (zur Unterscheidung ist den  terlassenschaften der Spätantike beschäf-  Seitenangaben die jeweilige Bandzahl  tigen. Der Verf. hätte das „Benutzen“ aber  hinzugesetzt) enthält die verschiedenen  erheblich erleichtern können, wenn er  Versionen der AI, mit kritischem Apparat  den Text und vor allem die Anmerkungen  und Parallelstellen und einer italienischen  stark gestrafft und nicht nur Teile von Zet-  Übersetzung. Die Handschriften werden  telkästen gedruckt hätte.  jeweils in einer ausführlichen Einleitung  Marburg  Guntram Koch  beschrieben. Am Ende steht eine lateini-  sche Synopse der Versionen.  7, 1=129: Lorenzo Perrone bietet‘die  äthiopische Version aufgrund von zehn  Ascensio Isaiae. Text und Kommentar, hrg. von  Hss (eine ist nur ein kleines Fragment).  Enrico Norelli  u.a.  (= Corpus “ Chri-  Gegenüber seiner Edition „Ascensione di  Isaia. Nuova edizione critica della versione  stianorum. Series Apocryphorum 7-8),  Turnhout (Brepols) 1995, 31, 444 + 722  etiopica ..., Bologna 1984“ stützt er sich  S., kt., ISBN 2-503-41072-3 und 2-  auf weitere drei Hss (vgl. das Stemma 39).  503-41082-0.  Diese Codices stellen den Text von AI zu-  meist hinter das kanonische Jesajabuch;  Die Ascensio Isaiae (AI) ist neben der  erst eine jüngere Hs (18. Jh.), die Charles  Offenbarung des Johannes die früheste  schon verwendete, bietet AI innerhalb  christliche Apokalypse. Der erste Teil  von reinen „Pseudepigrapha“ (zwischen 4  schildert das Martyrium des Propheten  Esr und ApkBar). Diese Stellung inner-  und der zweite seine Himmelsreise. Als  halb der kanonischen Schriften spiegelt  —so möchte ich ergänzen - eine alte Tradi-  eine judenchristliche Schrift aus der 1. H.  ZKG 110. Band 1999/3Bologna 1984* stutzt sich
S: K ISBN 245034107223 un: 2- auft weıtere TE Hss vgl das Stemma 39)
503-41082-0 Diese Codices tellen den Jlext VO  - Al

me1lst hinter das kanonische Jesajabuch;
Dıe Ascens10 Isalae (AlI) 1st neben der TSLI iıne jJüngere Hs (18 J.  ), die Charles

Offenbarung des Johannes die TuUuNeEeste schon verwendete, bietet Al innerhalb
christliche Apokalypse. Der Teil VO reinen „Pseudepigrapha“ (zwischen
schildert das Martyrıum des Propheten ESrTr und ApkBar). Diese tellung inner-
und der zweite seine Himmelsreise. Als halb der kanonischen Schriften spiegelt

mochte ich erganzen 1ıne alte Tradı-iIne judenchristliche Schrift aus der

Z27KG 110. Band 1999/3


